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nach Lang die UOftenbarung des Johannes, „rundlage des Kommentars SedImeljer ıst
(ott als Herr der Jiere ıst das Bildel türden l\ebens die kEinheitsübersetzung der Kıiıbel „Wo IC
erhaltenden ( |UÜ‚ der den Geschöpten ihren | e- nC  cheint  ‚« bretet der Autor Statt des Fın-
bensraum zuweist und für Nahrungr Nas  h heitstextes einNe eigene Übersetzung geht
Lang ist > verade der häufig Im Buch hhob M' darum, dem Leser Z „autregenden, ja drama-
kommende (ottesname Schaddali, welcher zu tischen“ lext des Buches echijel einen MOg-
dieser Vorstellung gvehört. Zwar ıst die ortahrbare lichst authentischen Zugang 7zu eröftnen.
Welt auch geprägt vVım (‚ewali und UOpter, aber In der Einleitung (13—-71) wird die politische
die Perspektive des endgültigen Friedens ZWI1- und relimıöse Lage Judas £ur Peit bzechjels K

schildert. Durch das unverantwortliche lakberenschen Mensch und Tier, WIE JE 1n der Schöpfung
grundgelegt ist, bleibt erhalten. SeINETr Könıige vyegenüber der Besatzungsmacht
Im vaierten Bild richtet Lang das Augenmerk auf kommit /Uur Katastrophe, die ersien L robe-
den persönlichen G‚ott, der in der persönlichen rTung lerusalems ir Jahre 598 /97 Hihrt. Ekzechijel
Frömmigkeit der einzelnen Menschen im Mittel- älılt ZUuM)1 Oersten Schub der Getangenen, die
punkt steht und Hir Glück nd Segen zuständig nach Babylon in die Depoartaton verschleppt

werden. In der Fremde wird E zechiel V’rO-ıst In diesem Bereich hat die Bibel vViele Inspi-
rahonen aus der Umwelt erhalten, WwI1e an der pheten berüuten. IS folgt CINE Gesamtdarstellung
Weisheitsliteratur Israels abzulesen SE |Dazıul des Buches Ezechiel #is A SCINET heute vorlie-
kommen allem auch jene Texte, welche die genden Fassung und einer Auflistung der (‚rund-
Fürsorge (‚Ottes ausdcdrücken und gleichsam mut- tendenzen des gyegenwartigen Forschungsstan-
terliche Eigenschaften (‚Ottes erkennen Jassen. des |IYie kinleitung schließt mıl eINner Frläute-
[Jas Uuntte Bild betrifft (‚ott als den Herrn der [UNg der theologischen Grundgedanken dues Hu-
brnte; hier entfaltet Lang die verschiedenen ASs- ches zechıel.
pekte 6iner Theologie der Nabhur. br beginnt M1 er Kommentar W  8) ıst in neunzehn K a-
den klimatischen Voraussetzungen IM Bereich pitel gegliedert, ın denen hrıltstellen ZUSdIN-
des Fruchtbaren Halbmaonde: und bespricht mengetasst sınd, die einen besonderen Dezug Z
dann unter Einbezug der Jexte aus der Umwelt einander haben. Der Autor beginnt jeden Ab-
die im enthaltenen Theologien der \Vafir. Ihre schrmnitt mı einer „Hinführung” un Inhalt des
Besonderheilt hegt darın, dass die (Gabe des | an- jeweiligen Textes. DIN Austührungen dImeiers
des und der Degen der Ernte ını dem Wirken bei der „HMinftührung” Zur Berutungsi S1071 1,1-
( ‚Ottes ın der eschichte In Beziehung gesetzt!t 3.15 haben erundsätzliche Bedeutung und gelten
und auch unter diesem Gesichtspunkt geteiert Hür alle Abschnitte. br schreibt Je mehr wU«
wirch. lingt, die Gültigkeit der biblischen Botschaft VMr
In einem Epilog fasst  C Lang schließlich die einzel- dem Hintergrund ihrer S  1l erschließen, un

1101 Kapitel f  IMUMCN, ındem ir die Fntwick- 4J mehr wird dieses biblische Wort auch transpa-
lung und Wandlung der atl Gottesvorstellungen rent und relevanı ur heutige ermnen und | *-
nachzeichnet und bis 1Ins ausdehnt, wobei Sr  ‚07 74) Dei der LL xegese der Schriftstellen erfol-
darın auch ur ('hristus Lliemente der einzelnen 11.23 Hinweise auf cın „auffälliges /stem  I  F

Vumn Rückverweisen” im Buch kzechiel, durchBilder Z un Voarschein koömmen. / weı Beilagen,
die Eeine mit einer kömmenltierten Auflistung der as unterschiedliche Inhalte miteinander VeI-

bunden werden (z.B F7  } 3,22 auf ‚ F7 5,2-4m vorkoöommenden GOöttesbezeichnungen, die
andere mık eiInem Abrıss der Küulturgeschichte äjuf F7 3723 un 1,.26t)
des Alten (Orjents, erganzen die Austührungen. Z um besseren Verständnis IThemen, Cdie als
Im Anhangsteıl tinden sich die Anmerkungen Z7u spezitisch ur zechiel gelten können, werden
den einzelnen Abschnitten, austührliche und V am Autar sechs I xkurse eingeschoben. DITS
sehr brauchbare Hinweise auf weitertührende UÜberschriften lauten Z  echıel ım Kreuzteuer der
Literabur und nÖOCH Stichwortregister, das die Kritik eın Florlegium, (‚ottes Aerrlichkeit
Verknüpftung der Themen erleichtert. Man hest (‚Ooltes kabod, (Gottes Zorn, lalsche ’rophetie ın
das Buch ınut GCewinn, und 7 W äar vVor allem damnn, Israel, (Die Stellung v un M7 m kzechielbuch,
wernn [an auch 1n religionswissenschaftliches (Oottes ungute (Gebote.
Interesse mitbringt. Jer Kkommentar Zr Gerichtsverkündigung ın
[ inz Franz Hıdlbınanın den Kapıteln 1- 24 schließt mıf der Zeichen-

handlung Vn „Verstummen des P’ropheten” ın
F7 24,25-2/7. Milt dem Verstummen F zechjels

SEDLMEIER FRANZ, [ durs Buuc] E=echtel Kın- schweigt auch („‚Oft. Gleichzeitig wirch der Wen-
putel U (Neuer Stuttgarter Konimentar Altes depunkt Z7ur Verkündigung des zukünftigen
Testament Kathı. Bibelwerk, Stuttgart Z Heils deutlich, das allein V un W bewirkt
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ist nach Lang die Offenba rung des johannes. 
Gott als Herr der Tiere is t d as Bild für den lebens­
e rhaltenden Gott, der den Geschöpfen ihren Le­
bensraum zuweist und für Nahrung sorgt. Nach 
Lang ist es gerade der häufig im Buch Ijob vor­
kommende Gottesname Schaddai, welcher zu 
dieser Vorste llung gehört. Zwar ist di e erfahrba re 
Welt auch geprägt von Gewalt und Opfer, aber 
die Perspektive des endgültigen Friedens zwi­
schen Mensch und Tie r, w ie s ie in der Schöpfung 
grundgelegt ist, ble ibt erhalten. 
Im vierten Bild ri chtet Lang d as Augenmerk auf 
den persönlichen Gott, der in der persönlichen 
Frömmigkeit der e inzelnen Menschen im Mittel­
punkt steht und für Glück und Segen zuständig 
ist. In diesem Bereich ha t die Bibel vie le Insp i­
ra tionen aus der Umwelt erhalten, w ie an der 
Weisheits lite ra tur Israe ls abzulesen ist. Dazu 
kommen vor a llem auch jene Texte, welche die 
Fürsorge Gottes ausdrücken und g le ichsa m müt­
te rliche Eigenschaften Gottes erkennen lassen. 
Das fünfte Bild betrifft Gott a ls den Herrn der 
Ernte; hier entfa ltet Lang die verschiedenen As­
pekte einer Theologie der Natur. Er beginnt mit 
den klimatischen Voraussetzungen im Bereich 
des Fruchtbaren Halbmondes und bespricht 
dann unter Einbezug der Texte aus der Umwelt 
die im AT enthaltenen Theologien der Na tur. Ihre 
Besonderheit liegt darin, dass die Ga be des Lan­
des und der Segen der Ernte mit dem Wirken 
Gottes in der Geschichte in Beziehung gesetzt 
und auch unter diesem Gesichtspunkt gefe iert 
w ird. 
In e inem Epilog fasst Lang schließ lich die einze l­
nen Kapite l zusa mmen, indem er die Entwick­
lung und Wandlung der a tl. Gottesvorste llungen 
nachzeichnet und bis ins NT ausdehnt, wobei 
dann auch für Christus Elemente der e inzelnen 
Bilder zum Vorschein kommen. Zwei Beilagen, 
die eine mit e iner kommentie rten Auflistung der 
im AT vorkommenden Gottesbezeichnungen, die 
andere mit e inem Abriss der Kulturgeschichte 
des Alten Orients, e rgä nzen die Ausführungen. 
Im Anhangsteil find en sich die Anmerkungen zu 
den einzeLnen Abschnitten, ausführliche und 
sehr brauchba re Hinweise auf weiterführende 
Lite ra tur und noch ein Stichwortregiste r, das die 
Verknüpfung der Themen erleichte rt. Man lies t 
das Buch mit Gewinn, und zwar vor a llem d ann, 
wenn man auch e in re lig ionswissenschaftli ches 
Inte resse mitbring t. 
Lillz Fmllz HlI blllnll ll 

• SEDLMEI ER FRANZ, Ons Blich Ezechiel - Kn­
pilell-24. (Neuer Stuttga rte r Kommentar - Altes 
Testament 21 /1) Kath. Bibelwerk, Stuttga rt 2002. 
(336) ISBN 3-460-07212-3. 

Grundlage des Kommenta rs von Sedlmeier is t 
die Einheitsüberse tzung der Bibe l. "Wo es an ge­
messen e rscheint", biete t der Autor sta tt des Ein­
heitstex tes e ine eigene Überse tzung an. Es geht 
d arum, dem Leser zum "a ufregenden, ja drama­
ti schen" Text des Buches Ezechiel e inen mög­
lichst authentischen Zugang zu eröffnen. 
in der Einle itung (13-71) w ird die politische 
und re lig iöse Lage judas zu r Zeit Ezechiels ge­
schildert . Durch das unverantwortliche Ta ktie ren 
seiner Könige gegenüber der Besa tzu ngsmacht 
kommt es zur Katastrophe, die zu r e rs ten Erobe­
rung je rusa lems im jahre 598 / 97 führt. Ezechiel 
zä hlt zu m ersten Schub de r Gefangenen, die 
nach Babyion in die Deporta tion ve rschleppt 
werd en. In der Fremde wird Ezechie l zum Pro­
pheten berufen. Es fo lgt e ine Gesa mtda rste llung 
des Buches Ezechie l bis zu seiner heute vorlie­
gend en Fassung und einer Auflistung der Grund­
tendenzen des gegenwärtigen Forschungss tan­
des. Die Einle itung schließt mit e iner Erläute­
rung der theo logischen Grundgedanken des Bu­
ches Ezechie l. 
Der Kommentar (73-328) ist in neunzeh.n Ka­
pitel gegliede rt, in denen Schriftste llen zusa m­
mengefass t sind, d ie einen besond eren Bezug zu­
e inand er haben. Der Autor beginnt jeden Ab­
schnitt mit e iner " Hinführung" zum Inhalt des 
jeweiligen Textes. Die Ausführun gen Sedlmeiers 
bei der "Hinführung" zu r Berufungsv is ion 1,1 ­
3,15 haben grundsä tzliche Bedeutung und gelten 
für a lle Abschnitte. Er schreibt: ,Je mehr es ge­
ling t, die Gültigkeit der biblischen Botschaft vor 
dem Hinte rgrund ihrer Zeit zu e rschließen, um 
so mehr w ird dieses biblische Wort auch transpa­
rent und re levant für heutige Leserinnen und Le­
ser" (74). Bei d er Exegese der Schriftste llen e rfol­
gen u.a. Hin weise auf e in "a uffälliges System 
von Rückverweisen" im Buch Ezechie l, durch 
das unte rschiedliche Inhalte miteinander ver­
bund en werden (z. B.: Ez 3,23 auf Ez 1; Ez 8,2-4 
auf Ez 3.23 und 1,26f). 
Zum besseren Verständnis von Themen, die als 
spezifisch für Ezechiel ge lten können, werden 
vom Autor sechs Exkurse eingeschoben. Die 
Überschriften lauten: Ezechie l im Kreuzfeuer der 
Kritik - ein Florilegium, Gottes Herrlichkeit ­
Gottes knbod, Gottes Zorn, Falsche Prophe tie in 
Is rae l, Die Ste llung von Ez 18 im Ezechielbuch, 
Gottes ungute Gebote. 
Der Kommentar zur Gerichtsverkündigung in 
den Kapiteln 1- 24 schließt mit der Zeichen­
handlung vom " Vers tummen des Propheten" in 
Ez 24,25-27. Mit dem Verstummen Ezechie ls 
schweig t auch Gott. Gle ichzeitig wird der Wen­
depunkt zur Verkündigung des zukünftigen 
Heils deutlich, d as a lle in von jHWH bew irkt 
wird. 
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Mit dem vorliegenden Kommentar ist Sedi- Selbstsein des Menschen ın einer integralen
MmMelerTr gelungen, SEINE ım Vorwort geäußerte Ab- Unbedingtheit i verstehen IS  . (52) Im etzten
sicht umzusetzen Das Buch ist sechr gut gee1gnel, gründet christliche Rede 1T7 Christusgeschehen,
den Propheten FEzechiel und SEINEC Botschaft zu da: sich al  S „eschatologisches Ereignis vVvon Jau-
erfassen. Die klare Gliederung nd der Hüssige benssprache” 5%) erweist; durch die Vermittlung
Siti] macht 7  A zu eınem Nachschlagewerk, das des biblischen R  Zeugnisses wirc deutlich, „dass

allen Interessierten sıcher ”Denutz! wird. dieses Wort nicht einfach Informatbon oder Zei-
Allhanımg Wilhelm Reinhart: chen ist, soöonderrn eın wirkmächtiges Geschehen,

das die menschliıche Situahon VOon Grund auf
verändert“ (51 Im Anschluss daran geht Hüner-
111271n auf die Paratheke das „eschatologische
Wort (‚Ottes ın SEINEeT Überlieferungsgestalt“
(104) und die dadurch ausgebildete „sapıenha
christiana“ koönkrethsiert n der Vätertheologie,

HUNERMANN Dogniatische Drimsi- den Konziljen, der wissenschaftliıchen Theologie
prenlehre, (Gilaube Überlieferung Theologie als Un ım aktıven Magisterium der Kirche eın

In kreativer Weise Hührt Hünermann die Lehre5prach- un Wahrheitsgeschehen, Aschendortftf,
ünster3 Kart 39 .00 (D) ber die locı theologicı, die UTr bereits In Abschnitt
„Dogmatik ıst die theologische Wissenschaft, über die Entwicklung theologischer Topik ZeNAaU
welche das verbindliche Verständnis des christlı- untersuchte (vgl 62—-171), m1i Blick uf Zzeıt-

genössische Herausforderungen WE1tLeT. Dabeichen (‚laubens au  N den primären un| sekun-
dären Quellen entsprechend den theologischen schärft e nicht ur den Rlick ür die konziliare
Kriıterien erhebht un darstellt” (1) mıt dieser Hermeneutik s Lesens der „Zeichen der Zeit“

(G5 SOWIE tür die Qualiftikation der ıturgıe alsEse beginnt der emer Herte Tübinger Dogma-
tiker SeiNe „Dogmatische Prinzipienlehre”, clie einer Bezeugungsinstanz des (‚laubens 2),
aluf 1Nne jahrzehntelange Vorlesungstätigkeit In sondern postuljert echs „Jocı theologici (alieni)”,

die als maßgebliche topoO1 der (Glaubensverant-Münster un Tübingen zurückgeht un zu
letzten Mal 1 Wintersemester 20017 /02 In Fri- wortung m Kontext der gegenwärtigen Welt Zu

bourg Schweiz) vorgetragen wurde. eter Hü- berücksichtigen sind: Philosophie, Wissenschaf-
MNerTTNalı sicht sıch sowohl] dem spezifischen ten, Kultur, Gesellschaft, Religionen un ( yp-

schichte (vgl. 224) Im Schlussteil kommt dasNsSpruc des christlichen Glaubens, dem Be-
mühen der Dogmatık den ıntelleckhus fiden Thema „Unfehlbarkeit” ZUFTF Sprache eın P”rO-
SOWI1e dem wıssenschaftstheoretischen un HC blem, das nıcht nNur das katholische | ehramt be-

trifft, sondern „alle Christen angeht” weilsellschaftlich-kulturellen Kontext der Gegenwart
verpflichtet. Die Überlieferungsformen und -111- ’5 ıl  3 die „prinzipielle Untrüglichkeit” des
stanzen des (‚laubens, eren Geltung ın rage christlichen laubens geht, die Z vermitteln
steht, reflektiert Hunermann 1 Rahmen 61NEes un bezeugen ist 1e7 sieht Hünermanın och

einen großen Bedartf „emer abklärenden Fort-Sprach- und Wahrheitsgeschehens, das 05 theolo-
gisch verantworten galt, Fuür die hier vorgeleg- schreibung der Lehre der ntallibilität”

Prinzipjenlehre bedeutet das „Sıe nicht Die vorhegende „Dogmatische Prinzipienlehre”
stellt ahne Z weiıftel einen der wertvollsten Beiträ-eintach Offenbarung, Schrift etc VOTaUS, sondern

bezieht SiE mıt ihrem jeweiligen Anspruch in PI- v Zur Fundamentaltheologie in der jJüngeren
nen spezitischen, kritischen Aufklärungsprozess eıt dar un zeıg In glaubwürdiger un nach-
mıit ei1n  da 21). vollziehbarer Weise auf, welcher Kriterien V

einer verantwortbaren theologischen Urteilsbil-In hınf Kapiteln, In denen der Autor sechzehn
pragnante Thesen tormuhert, werden Themen dung bedart. Hunermann hat eın „Lehrbuch“ Im
un Probleme der theologischen Erkenntnis- besten Sinn des Waortes vorgelegt, das allen Theo-

logiestudierenden ber nicht Mur ihnen nach-und Prinzipienlehre reflektiert. Hunermann
gınnt muıt einer sorgfältigen Analyse christlicher drücklich empfohlen SPI
Glaubenssprache, die Im Unterschied ZU[ kon- Salzburgz Franz Gmamer-Pranzi
stabherenden un hypothetischen Sprache der
Wissenschaft als „grundlegend ermächtigte
oprache” 43) bezeichnet un ım Kontrast Zz7UuU KARL-HEINZ, [Jas Krilterium des
mythisch-religiöser 5Sprache in iıhrer pragmatı- Christseins. Grundriss der (nmadenlehre. Verlag
schen Dıfferenz. herausstellt, welche 7zu Aus- Friedrich ’ustet, Regensburg 200  S Hard:
TUC| bringt, „dass die Welt in eiINeT einzıgartı- 25,60 (D)
BEN Weise In ihrer Jeweiligkeit, Individualität Würde heute jemand gefragt werden,
und Endlichkeit ZU begreiten st, ass ebenso das ‚Gnade” SeL, 5( käme ZEeWISS keiner der Betrag-
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Mit dem vorl iegenden Kommentar ist es Sedl­
meier gelungen, seine im Vorwort geäußerte Ab­
sicht umzusetzen. Das Buch ist sehr gut geeignet, 
den Propheten Ezechiel und seine Botschaft zu 
erfassen. Die klare Gliederung und der flüssige 
Stil macht es zu einem Nachschlagewerk, das 
von allen Interessierten sicher gern benutzt wird. 
Allhal1ling Wilhell1l Reinhartz 

DOGMATIK 

• HÜNERMANN PETER, Dogmatische Prinzi­
pienlehre. Glaube - Überlieferung - Theologie als 
Sprach- und Wahrheitsgeschehen. Aschendorff, 
Münster 2003. (318) Kart. € 39,00 (0) . 
"Dogmatik ist die theologische Wissenschaft, 
welche das verbindliche Verständnis des christli­
chen Glaubens aus den primären und sekun­
dären Quellen entsprechend den theologischen 
Kriterien erhebt und darstellt" (1) - mit dieser 
These beginnt der emeritierte Tübinger Dogma­
tiker seine "Dogmatische Prinzipien lehre", die 
auf eine jahrzehntelange Vorlesungstätigkeit in 
Münster und Tübingen zurückgeht und zum 
letzten Mal im Wintersemester 2001/02 in Fri­
bourg (Schweiz) vorgetragen wurde. Peter Hü­
nermann sieht sich sowohl dem spezifischen 
Anspruch des christlichen Glaubens, dem Be­
mühen der Dogmatik um den intellectus fidei 
sowie dem wissenschafts theoretischen und ge­
sellschaftlich-kulturellen Kontext der Gegenwart 
verpflichtet. Die Überlieferungsformen und -in­
stanzen des Glaubens, deren Geltung in Frage 
steht, reflektiert Hünermann im Rahmen eines 
Sprach- und Wahrheitsgeschehens, das es theolo­
gisch zu verantworten gilt. Für die hier vorgeleg­
te Prinzipienlehre bedeutet das: "Sie setzt nicht 
einfach Offenbarung, Schrift etc. voraus, sondern 
bezieht sie mit ihrem jeweiligen Anspruch in ei­
nen spezifischen, kritischen Aufklärungsprozess 
mit ein" (21). 
In fünf Kapiteln, in denen der Autor sechzehn 
prägnante Thesen formuliert, werden Themen 
und Probleme der theologischen Erkenntnis­
und Prinzipienlehre reflektiert. Hünermann be­
ginnt mit einer sorgfältigen Analyse christlicher 
Glaubenssprache, die er - im Unterschied zur kon­
statierenden und hypothetischen Sprache der 
Wissenschaft - als "grundlegend ermächtigte 
Sprache" (43) bezeichnet und - im Kontrast zu 
mythisch-religiöser Sprache - in ihrer pragmati­
schen Differenz herausstellt, welche zum Aus­
druck bringt, "dass die Welt in einer einzigarti­
gen Weise in ihrer ]eweiligkei t, Individualität 
und Endlichkeit zu begreifen ist, dass ebenso das 

Selbstsein des Menschen in einer integralen 
Unbedingtheit zu verstehen ist" (52). Im letzten 
gründet christliche Rede im Christusgeschehen, 
das sich als "eschatologisches Ereignis von Glau­
benssprache" (59) erweist; durch die Vermittlung 
des biblischen Zeugnisses wird deutlich, "dass 
dieses Wort nicht einfach Information oder Zei­
chen ist, sondern ei n wirkmächtiges Geschehen, 
das die menschliche Situation von Grund auf 
verändert" (81). Im Anschluss daran geht Hüner­
mann auf die Paratheke - das "eschatologische 
Wort Gottes in seiner Überlieferungsgestalt" 
(104) - und die dadurch ausgebildete "sapien tia 
christiana" - konkretisiert in der Vätertheologie, 
den Konzilien, der w issenschaftlichen Theologie 
und im aktiven Magisterium der Kirche - ein. 
In kreativer Weise führt Hünermann die Lehre 
über die loci theologici, die er bereits im Abschnitt 
über die Entwicklung theologischer Topik genau 
untersuchte (vg l. 162-171), mit Blick auf zeit­
genössische Herausforderungen weiter. Dabei 
schärft er nicht nur den Blick für die konziliare 
Hermeneutik des Lesens der "Zeichen der Zeit" 
(GS 4) sowie für die Qualifikation der Liturgie als 
einer Bezeugungsinstanz des Glaubens (SC 2), 
sondern postuliert sechs "loei theologici (a lieni)", 
die als maßgebliche topoi der Glaubensverant­
wortung im Kontext der gegenwärtigen Welt zu 
berücksichtigen sind : Philosophie, Wissenschaf­
ten, Kultur, Gesellschaft, Religionen und Ge­
schichte (vgl. 224). Im Schlussteil kommt das 
Thema "Unfehlbarkei t" zur Sprache - ein Pro­
blem, das nicht nur das katholische Lehramt be­
trifft, sondern "alle Christen angeht" (258), weil 
es um die "prinzipielle Untrüglichkeit" (264) des 
christlichen Glaubens geht, die zu vermitteln 
und zu bezeugen ist. Hier sieht Hünermann noch 
einen großen Bedarf an "einer abklärenden Fort­
schreibung der Lehre von der Infallibilität" (252). 
Die vorliegende "Dogmatische Prinzipienlehre" 
stellt ohne Zweifel einen der wertvollsten Beiträ­
ge zur Fundamenta ltheologie in der jüngeren 
Zeit dar und zeigt in glaubwürdiger und nach­
vollziehbarer Weise auf, welcher Kriterien es zu 
einer verantwortbaren theologischen Urteilsbil­
dung bedarf. Hünermann hat ein "Lehrbuch" im 
besten Sinn des Wortes vorgelegt, das allen Theo­
logiestudierenden - aber nicht nur ihnen - nach­
drücklich empfohlen sei. 
Salzburg Fral1 z Gmail1er-Pral1zl 

• MENKE KA RL-HEINZ, Das Kriterium des 
Christseil1s. Grundriss der Gnadenlehre. Verlag 
Friedrich Pustet, Regensburg 2003. (237) Hard­
cover. € 25,60 (0 ). 
Würde heute jemand gefragt werden, was 
"Gnade" sei, so "käme gewiss keiner der Befrag­


